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«Das lernende Gehirn»

Corinne Joho, Dozierende PH FHNW Elternabend, 05. Februar 2020
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Ausgangsfragen

• Welche Erkenntnisse liefert die Hirnforschung?

• Wie können wir als Erwachsene die Entwicklung 
von Kindern unterstützen?

• Was kommt mit der Pubertät auf uns zu?
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Grösse des Gehirns

Bildquelle: Pixabay

Erwachsener 
1200 -1400 Gramm

2. Klässler
1100 Gramm
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Plastizität

Das Gehirn verändert seine neuronale Struktur auf 
der Basis von Erfahrungen.

àUmgebungen formen Gehirne

à«Use it or lose it»



\.

I)

I

/

/
\ \

05. Februar 2020PH FHNW / Corinne Joho 5

Aufbau
des Gehirns

Belohnungszentrum 
à Freude, Glück, Zufriedenheit
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Lust?

Bildquelle: Pixabay
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Aufbau
des Gehirns

Stirnhirn (Präfrontaler Kortex) 
à Selbstdisziplin, Selbstbeherrschung, 
Vorausschauen, Planen, Gefühle regulieren
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Stirnhirn (Präfrontaler Kortex)

• Selbstdisziplin

• Selbstbeherrschung

• Emotions- und Impulskontrolle

• Aufmerksamkeitssteuerung

• Planen, Vorausschauen und Organisieren
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Stirnhirn (Präfrontaler Kortex)

àentwickelt sich relativ langsam

àbraucht Training, um sich zu entwickeln 

àdegeneriert als erste Region bei Nichtgebrauch
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Das Stirnhirn ist keine Banane

es wird nicht reifer, wenn man bloss abwartet.
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«Je öfter sich ein Kind dem Impuls 
der sofortigen Belohnung hingibt, 
desto langsamer entwickelt sich 
das Stirnhirn.»

Prof. Dr. Lutz Jäncke (2018) Interview
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«Sie [Kinder und Jugendliche] sind 
von ihrer Hirnentwicklung her gar 
nicht in der Lage, sich selbst 
effektiv zu begrenzen, darum 
müssen Eltern quasi den 
fehlenden Frontalkortex, das 
Stirnhirn, ‘ersetzen’, bis dieser 
ausgereift ist, das ist Erziehung.»

Prof. Dr. Lutz Jäncke (2018) Interview
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Erziehung = Eine Investition in die 
Funktionen des Stirnhirns. 
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IQ oder Selbstdisziplin?

Bildquelle: Pixabay
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IQ oder Selbstdisziplin: 
Was erklärt den Schulerfolg Ihres 
Kindes zuverlässiger?
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Abbildung nach: Duckworth & Seligman (2005) Self-Discipline Outdoes IQ in Predicting Academic Performance of Adolescents. 
In: Psychological Science 16(12), S. 943.
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«These findings suggest a major
reason for students falling short of
their intellectual potential: their
failure to exercise self-discipline.»

Angela L. Duckworth & Martin E.P. Seligman
University of University of Pennsylvania
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Abbildung: Screenshot aus dem TED-Talk: 
https://www.ted.com/talks/angela_lee_duckworth_grit_the_power_of_passion_and_perseverance?language=de
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Unser Zeitalter erschwert das Training

àReize, denen wir ausgesetzt sind, nehmen zu.

àVerfügbarkeit von Nahrung und Unterhaltung.

àWeniger «natürliche» Warte-Situationen.

àSoziale Medien und Computerspiele belohnen 
stark und unmittelbar.
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Gamen belohnt intensiv

Abbildung: Screenshot der Website: https://www.computerbase.de/2019-07/interface-design-fortnite/

Auch Game-Entwickler 
nutzen Erkenntnisse 
der Hirnforschung.

Games sind so auf-
gebaut, dass sie das
Belohnungszentrum 
optimal stimulieren.

Zum Weiterlesen: 
https://www.srf.ch/radio-srf-
3/digital/games/dragon-city-und-
die-tricks-der-free-to-play-
industrie
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Untersuchung und Abbildung: 
Baumgartner, Speck, Wettstein, Masnari, Beeli & Jäncke (2008) Feeling present in arousing virtual reality worlds : prefrontal brain
regions differentially orchestrate presence experience in adults and children. In: Frontiers in human neuroscience, Vol. 2. p. 8.

Untersuchung: Virtuelle Realität
• Kinder zeigen im Stirnhirn 

während der virtuellen 
Achterbahnfahrt weniger 
Aktivität als Erwachsene.

• Je stärker die Aktivität, desto 
schwächer ist das Gefühl in 
der virtuellen Realität zu 
sein.  
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Was können wir tun?

• Begrenzungen sind wichtig, Reize kontrollieren

• Dinge nacheinander tun: Wenn-Dann-Vorgaben

• An einer Tätigkeit dran bleiben und nicht ständig 
hin und her wechseln, Multitasking vermeiden

• Hilfestellungen anbieten: an Abmachungen 
erinnern, Hinweise geben, Tagespläne nutzen

• Vorbild sein!
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«Lehrerinnen, Lehrer und Eltern 
sollten in solchen Momenten eben 
so etwas wie ein „Ersatz-Stirnlappen“ 
sein, das heisst, die Dinge in weiser 
Voraussicht dort zu Ende denken, 
wo es den Jugendlichen noch nicht 
gelingt bzw. noch nicht gelingen kann.»

Peter Gasser (2008) Neuropsychologische Grundlagen 
des Lehrens und Lernens, S. 173 
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Ausblick: 
Die Pubertät

Bildquelle: Pixabay

Wissen Sie, was 
noch alles auf 
Sie zukommt?
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«Irgendwo zwischen dem 10. und 
13. Lebensjahr (in Abhängigkeit 
davon, wie viele Hormone ihrem 
Fleisch beigesetzt waren) treten 
Kinder in die Adoleszenz ein, auch 
bekannt als „Entniedlichung“.»

Jon Stewart et al. (2010) Earth (The Book) 
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Der Einfluss von Gleichaltrigen

Bildquelle: Pixabay

Abbildung aus Blakemore (2018) Das Teenager-Gehirn. 
Nach: Steinberg (2005) Cognitive and affective development in adolescence. In: Trends in Cognitive Science 9(2), S. 72
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«... es dürfte für Heranwachsende 
evolutionär von Vorteil sein, wenn sie 
sich alle Mühe geben, von der Gruppe 
der Gleichaltrigen akzeptiert zu 
werden und so die soziale Isolation 
zu vermeiden. Damit bin ich beim 
Gedanken, dass die Angst vor sozialer 
Ausgrenzung viele Entscheidungen 
von Heranwachsenden beeinflusst.»

Prof. Dr. Sarah-Jayne Blakemore (2018). 
Das Teenagergehirn S. 56
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Wer jetzt noch etwas länger 
nachdenkt, trainiert sein Stirnhirn!!!

Bildquelle: Pixabay
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Bildquelle: Privatarchiv Joho
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Anhang
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Abbildung nach: Duckworth & Seligman (2005) Self-Discipline Outdoes IQ in Predicting Academic Performance of Adolescents. 
In: Psychological Science 16(12), S. 943.


